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Ho ch ge s ch ä t z te s
Pu b l i k u m , l i eb e
T h e a t e rf re u n d e !
Das war die gute Na ch ri ch t , im An s chluss dürfen wir Sie aber
g l e i ch mit einigen ersch ü t t e rnden Wa h rheiten kon f ron t i e re n :

aber das mach t
n i ch t s . Wie sagt

d o ch die Ka t ze in „Alice“ so ri chtig? „ Ve r r ü ckt sind wir all e . I ch
bin ve r r ü ck t , Du bist ve r r ü ckt!“ Daher haben wir nach dem
J u g e n d e x p e riment „ Frühlings erw a chen Le once und Lena“ des
letzten Jahres diesmal ein Multimedia Experiment gestart e t .
Dass die Gesch i chte der kleinen Alice im Wu n d e rland keines-
wegs ein Kinderstück ist son d e rn ein spannendes Multimedia
E rl e b n i s , dafür sorgt Philipp Fl e i s chmann mit einem bunten
Team aus „alten“ und (fast) „neuen“ TWW Mitgliedern .
M a n / f rau beach t e, wie sich manche der damaligen „ An f ä n g e r “
e n tw i ckelt haben. Zu sehen im Feb ru a r.

daher weigern wir uns nach
„Alice“ im Frühjahr noch eine

Ne u p ro d u k t i on zu machen und wärmen statt dem einen alten
S chinken auf: „Der nackte Wa h n s i n n “ . Dabei stört es uns über-
haupt nich t , dass der alte Schinken erst im November /
D ezember 2004 gezeigt wurd e, s on d e rn wir behaupten unve r-
s chämt und ohne rot zu werd e n , dass dieses Mach w e rk beim
Publikum (also bei ihnen) so gut ankam und so viele Leute bei
uns angeru fen haben, dass wir dazu gezwungen sind, d i e s e
Pro d u k t i on wieder aufzunehmen. Bitte diesmal re ch t ze i t i g
Ka rten re s e rv i e re n , es sind zwar noch genug für alle da, aber die
letzten Vo r s t e llungen sind meist überf ü ll t . Zu sehen im Ap ri l

und ve rleiten sogar
s ch on kleine Kinder

d a z u , s i ch T h e a t e r s t ü cke anzusehen, Pi raten zu spielen oder ihre
Weisheit aus Büch e rn zu bez i e h e n , anstatt gemütlich vor dem
Fe rnseher oder der Pl ays t a t i on zu sitzen und Monster zu ze r-
s t ü ck e l n . Weil wir also weiterhin sch l e cht sein woll e n , planen wir
heuer ein neues Kinderstück mit Musik und Remmidemmi, d a s
ve rmu t l i ch im Morgenland spielt. Zu sehen im Oktober.

deshalb sagen wir
ihnen nich t , wer der

M ö rder (oder die Mörd e rin) in der geplanten Som m e rp ro d u k t i on
i s t . Aber einen guten Bühnenkrimi wollen wir doch einmal in
S zene setzen und dann werden wir sch on sehen, ob wir es nich t
mit Derri ck oder Columbo aufnehmen können. Zu sehen im Juni.

d a h e r
e ri n n e rn

wir sie erst an dieser St e lle dara n , dass eine TW W- M i t g l i e d -
s ch a ft nur    21,— pro Jahr kostet und wir einen Za h l s chein bei-
gelegt haben. Bei paarweisen T h e a t e rb e s u chen zahlt sich der
M i t g l i e d s b e i t rag sch on ab dem dritten Besuch aus (wegen der
t o llen Eintri t t s p re i s e rmäßigung für Mitglieder -> siehe Rück s e i t e
S c e n a ri o ) . Auf jeden Fa ll freuen wir uns über Ih ren Besuch .

Bleiben Sie uns gew o ge n , Ihr TWW - Te a m

Alles Liebe und Gu te im neuen Jahr!

Wir sind verr ü c k t ,

Wir sind fau l

Wir sind sch l e ch t

Wir sind ge m e i n

Wir sind heimtückisch
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Al i c e
i m

Wu n d e r
l a n d

Eine TWW-Eigenproduktion.

v on Roland Sch i m m e l p fe n n i g
n a ch Lew i s C a ro ll

Fe b ru a r
Sa m s t a g, 1 9 . 20.00  Pre m i ere
Sa m s t a g, 2 6 . 20.00  
Son n t a g, 2 7 . 1 7 . 0 0

M ä rz
Sa m s t a g, 5 . 20.00  
Son n t a g, 6 . 1 7 . 0 0
Sa m s t a g, 1 2 . 2 0 . 0 0
Son n t a g, 1 3 . 1 7 . 0 0

Im ge h e i z ten Stadl in Gu n ter s d o rf

E veline Wi t t m a n nFranziska Woh l m a n n
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E veline Wi t t m a n nM a n u ela Mayer

I n h a l t :
Wer kennt sie nich t , die Gesch i chte von der kleinen Alice, d i e
eines Som m e rn a chmittags einem hektisch e n , weißen Ka n i n ch e n
in dessen Ka n i n chenbau folgt. D o rt landet sie unve rmittelt in
einem biza r ren Wu n d e rland und tri f ft auf fantastische We s e n :
Eine schlaue Raupe auf einem Pi l z , ein dreimalkluges Ei auf
einer Mauer, eine dauergrinsende Ka t ze, einen ve r r ü ck t e n
M ä rzhasen samt Hutmacher und sch l i e ß l i ch die Herz k ö n i g i n .

Im Wu n d e rl a n d , wo nichts ist, wie es sch e i n t , und alle geltenden
G e s e t ze auf den Kopf gestellt werd e n , muss sich Alice, im wah-
ren Leben missve r s t a n d e n , erstmals mit ihrer eigenen Identität
a u s e i n a n d e r s e t ze n : Wer bin ich eigentlich? Habe ich mich ve r ä n-
d e rt? Aber wenn ich nicht ich bin, wer in aller Welt bin ich
dann? 

Viel Wo rtw i t z , s k u r rile Sze n e n , n a i v - s chlaue Gedankengänge:
„Alice“ ist eine amüsante, f a n t a s t i s che Gesch i ch t e . D o ch hinter
den kinderf re u n dl i chen Bildern , die man aus den
Ze i ch e n t ri ck ve rf i l mungen kennt, ve rbirgt sich eine „ Pa ra ll e lw e l t “ :
Sie ist zutiefst ve r s t ö re n d , b e k l e m m e n d , aber sch l i e ß l i ch doch
a u ch ermu t i g e n d .

Sophie Au j e s k yLisa Wo l f
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Im Original von Lewis Carro ll nehmen viele sark a s t i s ch e
Anspielungen und Wi t ze die englische Ob e r s ch i cht des 19.
J a h rh u n d e rts aufs Korn . Mit einer neuen Bearbeitung des
St ü ckes für die Bühne gelang es Roland Sch i m m e l p fennig den
u r s p r ü n g l i chen Humor zu erh a l t e n , die Gesch i chte jedoch
z u s ä t z l i ch mit All t a g s p roblemen unserer heutigen Gesell s ch a ft
zu ergänze n .

Damit das ve r r ü ckte Wu n d e rland von Alice in all seinen
Fassetten erf a h rbar wird , ergänzt bei dieser Insze n i e rung das
Medium Film das T h e a t e r. So tre f fen die Au s d ru ck s m ö g l i ch -
keiten von Bühne und Le i nwand aufeinander - und erm ö g l i ch e n
gemeinsam eine unve r g l e i ch l i che Reise durch eine biza r re We l t .

2004 haben 15 Jugendl i che zwischen 15 und 20 Jahren in einem
T h e a t e r -Wo rkshop das St ü ck „ Fr ü h l i n g s e rw a chen Le once und
Lena“ era rb e i t e t .
Nun stehen 9 davon wieder auf (Schauspiel) vor (Regie) und
hinter (Maske) der Bühne.
Unterstützt von den „altgedienten TWW - Sch a u s p i e l e rn“ ent-
stand mit viel Engagement und Le i d e n s ch a ft diese spannende
Pro d u k t i on , w e l che die Medien Film und Theater ve re i n t .

E veline Wi t t m a n n G ü n t h er Pfeifer
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Besetzung Bühne:
Al i c e E veline Wi t t m a n n

Al i c e ’ S chwe s ter Manuela Maye r
Das weiße Ka n i n ch e n Te resa Woh l m a n n

D er verr ü c k te Hu t m ach er Franz Hall e r
D i e d el d u m So phie Au j e s k y

D i e d el d e i Lisa Wo l f
Rau p e Günther Pfe i fe r

Hu m p ty Du m p ty G e rh a rd Kre u ch
D er Hase März Te resa Woh l m a n n

D er Sieb e n s ch l ä f er M a rtin Kersch b a u m
Die Herz k ö n i g i n Elisabeth Gettinger

S trau ß G e rh a rd Kre u ch
E n te Helma Riefe n t h a l e r

M au s Ve rena W ö s s

Besetzung Vi d e o :
Die Köch i n Franziska Woh l m a n n

Die Herz o g i n Te resa Woh l m a n n
Die Ka t z e Günther Pfe i fe r

Hu m m er Ka t h a rina Vo ll m a n n

B ü h n e n b i l d Philipp Fl e i s ch m a n n
B ü h n e n bau We rner Wu rm

M a rtin Kersch b a u m
Te ch n i k Matthias Woh l m a n n

M a rtin Wi t t m a n n
K o s t ü m Pe t ra Te u felsbauer 
M a s k e Daniela Nove ll i

Sabine Jure c e k

I n s z e n i eru n g Philipp Fl e i s ch m a n n

Fi l m - C rew:
R eg i e Philipp Fl e i s ch m a n n

Ka m era G re gor Pa n h o fe r
Philipp Fl e i s ch m a n n

L i ch t G re gor Pa n h o fe r
Rainer W ö b e r

To n C h ri s t o ph Gra f
Au f n a h m el e i tu n g Rainer Wöber 

S c ri p t Rainer W ö b e r
Set Design Philipp Fl e i s ch m a n n

Rainer W ö b e r
M a s k e Daniela Nove ll i

Sabine Jure c e k
B o d y p a i n t i n g Sabine Jure c e k

K o s t ü m Pe t ra Te u felsbauer 
P h o t o s C h ri s t o ph Gra f

Philipp Fl e i s ch m a n n
S ch n i t t Philipp Fl e i s ch m a n n

C h ri s t o ph Gra f
G re gor Pa n h o fe r



8

D e r
n ac k te
Wa h n
s i n n

Eine TWW-Eigenproduktion.

v on Mich ael Frayn

Ap ri l
Sa m s t a g, 9 . 19.30 
Fre i t a g, 1 5 . 19.30  
Sa m s t a g, 1 6 . 19.30  
Son n t a g, 1 7 . 18.00 

M a i
Fre i t a g, 2 2 . 19.30 
Sa m s t a g, 2 3 . 19.30  
Son n t a g, 2 4 . 1 8 . 0 0

Im ge h e i z ten Stadl in Gu n ter s d o rf

Elisabeth GettingerAl ex a n d er Kuch a r
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I n h a l t :
Die ganze Welt ist eine Bühne, aber auf dieser Bühne spielen
t o ll p a t s chige Sch a u s p i e l e r, die weder vor noch hinter den
Kulissen besonders gut zure ch t k om m e n . Das Unternehmen steht
also unter keinem guten St e rn . Wenn die alte T h e a t e rw e i s h e i t
s t i m m t , dass eine ve rpatzte Genera l p robe eine um so bessere
Pre m i e re gara n t i e rt , dann hat unsere kleine To u rn e e t h e a t e r -
t ru p p e, die gerade unweit von Lon d on eine Boulev a rd k om ö d i e
p ro b i e rt , beste Au s s i ch t e n , mit ihrem epochalen Mach w e rk
„ Nothing on“ einen bom b a s t i s chen We l t e rfolg zu landen. D e n n
was sich hier eine Na cht vor dem „ Tag X“ abspielt, ist wirk l i ch
der nackte Wa h n s i n n .

E i g e n t l i ch ist die zu spielende Gesch i chte ganz nett und lustig
g e s t ri ck t : Immobilienmakler plant Se i t e n s p rung in fre m d e m
E i g e n h e i m , Liebesnest wird von Haushälterin ok k u p i e rt , No ch -
H a u s b e s i t zer sucht dort selbst Zu f l u cht vor St e u e rb e h ö rden und
betagter Einbre cher hofft auf wertv o lle Sch n ä p p chen zur
A l t e r s s i ch e ru n g. So weit, so gut – wenn … , ja wenn da nich t
unser „begnadetes“ Ensemble wäre! Z.B. D o t ty, die Mimin des
„ H a u s h ä l t e ri n n e n o ri g i n a l s “ . Sie hat all ihre Ersparnisse in diese
Pro d u k t i on gesteckt und erw a rtet dementspre chend re s p e k tv o ll e
B e h a n dl u n g. Zudem ist sie mit Kollegen Garry „ h e i m l i ch“ liiert ,
was dem Betriebsklima eher abträglich ist. G a r ry seinerseits
b e s t i cht durch pro b l e m o ri e n t i e rtes Denken bei gleich zeitiger ve r-
baler Unzulänglichkeit („Äh, Du weißt sch on , was ich meine!?“).
Seine Bühnenpart n e rin Bro oke hingegen ve rl i e rt bei jeder sich
bietenden Gelegenheit mindestens eine Kontaktlinse und ze i ch-
net sich ansonsten durch blon d i e rte Begri f fsstutzigkeit aus. Vom
a l k oh o l g e f ä h rdeten Se l s d on , der „lieben Kollegin“ Belinda und
dem „ go t t g l e i chen“ Regisseur Ll oyd ganz zu schweigen …

Elisabeth GettingerWa l ter BennE veline Wi t t m a n n

Helmut Maier h o f er Nathalie Obern i gg
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Das gesamte Ensemble wird von der Angst ve rf o l g t , dass in sei-
ner geordneten Welt aus gelerntem Text und einstudierter Roll e
das Chaos ausbri ch t . Und genau das gesch i e h t : ve rp a s s t e
E i n s ä t ze, vergessene Requisiten und jede Menge Intrigen - und
die Pre m i e re ist in sechs Stunden! Abw e chselnd fatalistisch und
zyn i s ch ve r s u cht der Regisseur, den Überlebenskampf der
S chauspieler mit T ü ren und Requisiten zu einem guten Au s g a n g
zu führe n .

Zwe i ter Ak t : Die Rückseite der Bühne, w ä h rend die Vo r s t e ll u n g
l ä u ft . Die mensch l i chen Dramen hinter den Ku l i s s e n , d i e
E i fe r s ü chteleien und Aggre s s i onen der Schauspieler haben
k a t a s t ro phale Au s w i rkungen auf das Geschehen auf der Bühne,
das sich der Zu s chauer lebh a ft vorstellen kann.

Dri t ter Ak t : Zwei Monate nach der Pre m i e re . Das ganze wieder
v on vorn e . Die Insze n i e rung ist bis zur Unkenntlichkeit ve r s t ü m-
m e l t , i m p rov i s i e rende Sch a u s p i e l e r, ein desolater Handl u n g s -
a b l a u f, eine Panne nach der andere n . Die privaten Kl e i n k ri e g e
der Schauspieler nehmen überh a n d , bis Spiel und Wi rk l i ch k e i t
n i cht mehr auseinander zu halten sind. Eine Au f f ü h ru n g, die Si e
nie mehr vergessen werd e n !

M i ch ael Frayns irrwitziger Theaterspaß gew ä h rt tiefe Einblick e
in das ach so glamouröse Leben auf  den Bre t t e rn , die bekannt-
l i ch die Welt bedeuten. Wa h n s i n n , nimm deinen Lau f !

Den Au t o r :
M i ch ael Frayn , g e b o ren am 8.11.1933 in Mill Hill , e i n e m
Lon d oner Vo ro rt , s t u d i e rte Romanistik und Ru s s i s ch am
K i n g s t on Grammar und am Emmanuel College in Cambri d g e,
später Ph i l o s o ph i e .
Von 1957 bis 1968 war Mich ael Frayn als Reporter bzw.
s a t i ri s cher Kolumnist tätig.
In den 70-er Jahren begann er damit, für Theater und Fe rn s e h e n
St ü cke zu sch reiben und übersetzte Ts ch e ch ow und An o u i l h .
Seinen intern a t i onalen Du rch b ru ch erlebte Mich ael Frayn mit
der ra f f i n i e rt kon s t ru i e rten und turbulenten Komödie „ D er
n ac k te Wa h n s i n n “ .

Wa l ter Benn
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M r s . C l ac k e t t Fri e d e rike Haas
R o ger Tra m p l e m a i n H e l mut Maierh o fe r

Vi c k i Natalie Ob e rn i g g
Philip Bre n t / S ch e i ch Alexander Ku ch a r

Fl avia Bre n t Elisabeth Gettinger
E i n b re ch er Walter Benn

R eg i s s e u r Günther Pfe i fe r
R egie As s i s te n t i n E veline Wi t t m a n n

I n s p i z i e n t Rainer Zo g l a u e r

Te ch n i k Matthias Woh l m a n n
B ü h n e n b i l d G e rh a rd Hoh l s t e i n
B ü h n e n bau We rner Wu rm

An d reas Wo l f

I n s z e n i eru n g Franziska Woh l m a n n

Na t h a l i e
O b ern i gg

G ü n t h er
P f e i f er

E l i s a b e t h
G e t t i n ger

E vel i n e
Wi t t m a n n

Fri e d erika Ha a s Ra i n er Zo g l au er
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Aus der Per s o n a l a b te i l u n g
Au ch abseits des Sp i e l b e t riebes behält die Pe r s on a l a b t e i l u n g

i h re Sch ä f chen im Au g e, zählt dieselben des Öft e ren durch und
passt auf, was alle so tre i b e n :

Die berüchtigte Woh l m a n n / f rau – Sippe zum Beispiel ve r-
s t e ckte sich um We i h n a chten herum auf einer Almhütte in der
St e i e rm a rk um nach der schönen Besch e rung 3 Tage lang
„ S ch w a rzes Auge“ zu spielen. G e s i chtet wurden dort außerd e m
H e r r M a rtin Ker s ch bau m, die Geschwister Wi t t m a n n, s ow i e
die Herren G er h a rd Kre u ch und G ü n t h er Pfeifer.

Frau Sophie Aujesky widmet sich ganz dem Studium der
Ku n s t g e s ch i chte und der Ph i l o s o ph i e, genießt von ihrer Wi e n e r
Wohnung aus den Blick auf die Volksoper und arbeitet zur
Entspannung als Kell n e ri n , um sich ihren aufwändigen
Lebensstil leisten zu können.

Frau Lisa Wo l f hingegen studiert Ern ä h ru n g s w i s s e n s ch a ft e n
und will Frau Sophie Aujesky dazu überreden ihren Gästen ein-
z u f l ü s t e rn , wie ungesund der soeben serv i e rte Sch w e i n s b raten in
Wi rk l i chkeit ist. Au ß e rdem hat sie die Bekanntsch a ft einiger
H a l bweltdamen gemach t , die in der Nähe der Wo l f ̀  s ch e n
Wohnung ihrem Gew e rbe nach g e h e n . Seit dem gegenseitigen
E rf a h ru n g s a u s t a u s ch ern ä h ren sich die Na ch t a rb e i t e ri n n e n
a n g e b l i ch viel gesünder.

Frau M a n u ela Mayer genießt momentan noch das
S ch ü l e rinnenleben in vollen Zügen, fuhr jüngst wie eine
Besessene mit dem Sn ow b o a rd harmlose Fl a chauer- und –Innen
über den Haufen und ist in Gedanken bereits auf der
We rb e a k a d e m i e, wo sie die nächsten Jahre ve rb ringen möch t e .

Wie auf Schienen fährt Frau D a n i ela No velli l a u f b a h n-
m ä ß i g. Sie hat, wie seit Jahr und Tag angedroh t , i h r
Medizinstudium begonnen und maskenbildet tatsäch l i ch nur
h o b b ymäßig weiter. Au ß e rdem genießt sie natürl i ch die „ n e u e
Freiheit“ in Österre i chs Bundeshauptstadt (Na chtleben und ähn-
l i ch ve r ru chte Dinge) und teilt sich eine Wohnung mit Fra u
Helma Rief e n t h a l er.

Diese hat sich ebenso wie Frau Verena Wöss dem bekannt
ve r g n ü g l i chen und abw e ch s l u n g s re i chen Jus – studium ve r s ch ri e-
ben (Unter dem Motto „ A lles was Recht ist“). Wenn Ih n e n , ve r-
e h rtes Pu b l i k u m , der eine oder andere Name noch nicht so
geläufig ist wie der Pe r s on a l a b t e i l u n g, dann eri n n e rn Sie sich an
„ Frühlings erw a chen Le once und Lena“ oder noch besser: k om-
men Sie zu „Alice“ und sie werden das bunte V ö l k chen mal ri ch-
tig kennenlern e n .

P S : Jüngst auf ATV+ zu sehen war Herr Ra i n er Zo g l au er i n
der Se rie „ Dr. M i ch ael Ehre n b e r g e r, der Arzt Ih res Ve rd a u e n s “ .
Bei uns, ist er bald wieder im „ Na ckten Wahnsinn“ zu bew u n-
d e rn .

Bis dahin ver bleibt – Ihre Per s o n a l a b te i l u n g
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„ P l e a s e, d o n’t
talk about me

when I’m go n e … “

Po rtr ä t
Wu n d erland Fi l m
Wu n d erland T h e a ter

Ph i l i p p
Fl e i s ch m a n n

Es kam aber die Ze i t , da sie gebären sollte und das tat sie im
H o ll a b runner Kra n k e n h a u s . Und sie gebar ihren zweitgebore n e n
Soh n . Da sie aber zuvor auch sch on zwei T ö chter geboren hatte, w a r
er ihr viertes Kind und Frau Fl e i s chmann nahm das Ereignis gelassen
h i n . An s chließend wickelte sie ihn in Wi n d e l n , fuhr mit ihm heim
n a ch Unterre t z b a ch und lies ihn auf den Namen Philipp taufe n . Se i n e
G ro ß e l t e rn aber, w ohnten damals noch in Gu n t e r s d o rf, im Haus
Nummer 201, also dort , wo heute ein kleines Theater steht: d a s
TW W.

Zu n ä chst besuchte Philipp Kindergarten und Vo l k s s chule und
übte fleißig auf Blockflöte und Gitarre . Aber nicht lange, dann hing
ihm das Geflöte und Geklimpere zum Hals heraus und er widmete
s i ch der Gärt n e re i . No ch ein halbes Kind grub er Beete um säte, go s s
und erntete er, was das Zeug hielt. Am bekannt sch u l s p i e l f ö rd e rn d e n
H o ll a b runner Gymnasium (wir werden demnächst einen gro ß e n
B e ri cht ve r ö f fe n t l i ch e n , der sich mit den TWW Mitgliedern aus
H o ll a b runn oder Umgebung besch ä ft i g t , die nicht in der Sch u l -
s p i e l g ruppe des Gyms ware n , und er wird ganze zwei Sätze lang
sein…) erw i s chte das Lampenfieber auch den jungen Fl e i s ch m a n n
und er belegte das Fa ch Bühnenspiel. A ll e rdings ließ er es ein Jahr
später wieder sein, da er damals noch nicht so aus sich hera u s g e h e n
k on n t e, wie er es seiner Meinung nach gemusst hätte.

Dafür bra chte sein Bruder eines Tages (Philipp war gerade 13
J a h re alt) die Na ch ri cht nach Hause, dass in Retz Statisten für einen
Film gesucht wurd e n . Philipp wollte zwar mitmach e n , ü b e r re d e t e
aber zuerst seine gesamte Fa m i l i e, d o ch mit ihm zum Casting zu
gehen und sich auch casten zu lassen, damit er dort nicht so all e i n e
sein würd e . G e s a g t , getan man/frau war nun also St a t i s t . Dann erf u h r
m a n / f rau von einem weiteren Casting in Wi e n , bei dem eine Roll e
für die damals neue Se rie zu besetzen war. Da wollte er nun zwar
s ch on hin, aber am selben Tag war in der Schule die Einteilung der
Zimmer für den kommenden Skikurs und die wollte Philipp auf 
keinen Fa ll ve r s ä u m e n . S ch l i e ß l i ch überredeten ihn seine Eltern und
siehe da: er wurde bei der Se rie „Julia“ als Wo l fgang La u b a ch , E n k e l
der Bez i rk s ri ch t e rin besetzt.

Fünf St a f feln bedeuteten für Philipp fünf Jahre lang ein Le b e n
z w i s chen Schule und dem Wu n d e rland Fi l m , in diesen fünf Jahre n
re i fte in ihm aber auch der Wu n s ch etwas in dieser Richtung beru f-
l i ch zu mach e n . Er drehte ein Dok u m e n t a t i onsvideo von der Ent-
stehung der fünften St a f fe l , er drehte im Rahmen eines Diplom -
p rojektes seiner Schwester den Film „Hannah“ und vor knapp einem
Jahr den Film „ w e g “ , der bei den „ 8 . Wiener Video- und Fi l m t a g e n “
einen Förd e rp reis erh i e l t .

Da sich Philipp aber nicht ganz sicher war, ob er sich in Rich t u n g
S chauspiel oder Regie ori e n t i e ren soll t e, k e h rte er in das Haus seiner
G ro ß e l t e rn zurück (also ins TW W) und spielte letztes Jahr bei
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Elisabeth Gettingers und Te resa Wohlmanns Jugendexperi m e n t
„ Frühlings erw a chen Le once und Lena“ mit, um seine Sch a u s p i e l -
fähigkeiten auch am Theater zu testen.

Es folgte der Zivildienst beim Roten Kreuz in Retz, wo sich
Philipp während der langen, o ft ereignislosen Stunden im Bere i t -
s ch a ftsdienst ausmalte, wie er die Gesch i chte von Alice im Wu n d e r -
land (die ihn sch on als Kind fasziniert hatte) wohl gestalten würd e .
Eine Collage aus Filmelementen mit T h e a t e r s zenen schwebte ihm
v o r, ve r s chiedene Vi d e o p ro j e k t i onen und Toneinspielungen soll t e n
v o rk om m e n , i n t e ressante Kostüme und aufwändig gesch m i n k t e
D a r s t e ller wollte er, und das alles natürl i ch eingebunden in ein
T h e a t e r s t ü ck Eine perfekte Mischung aller Medien eben.

Na chdem er zwei, d rei Monate damit ve rb ra cht hatte an der Idee
zu feilen und sich ein Kon zept zure ch t z u l e g e n , zeigte er es zunäch s t
seinem Freund Gerh a rd Kre u ch und der riet ihm, es doch Fra n z i s k a
Wohlmann vorz u l e g e n . Diese hörte sich die Sa che genau an, ließ sich
b e g e i s t e rn und so kam der Stein „Alice“ ins Roll e n . Zwar weiß
Philipp noch immer nich t , w e l che Richtung er forthin beru f l i ch ein-
s chlagen wird , aber wir haben ein neues, spannendes Projekt und
f reuen uns sch on auf die Pu b l i k u m s re a k t i on .
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R ü c k s e i te
wie ge h a b t !


